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Radler kollidiert
mit Hirsch

RUDOLSTADT. Ein Radfahrer ist
bei Rudolstadt mit einer Hirsch-
kuh zusammengestoßen. Der
37-Jährige zog sich bei dem Un-
fall Knochenbrüche zu, wie die
Polizei mitteilte. Demnach fuhr
der Radfahrer amMontagabend
eine abschüssige Straße he-
runter, als das Tier ihm plötzlich
vor das Fahrrad rannte. Der
Mann wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Die
Hirschkuh verschwand. (dpa)

-NACHRICHTEN-

Stuhl gegen
Kopf geworfen

SONDERSHAUSEN. Auf einem
Faschingsfest in Sondershausen
ist ein Streit zwischen zwei jun-
gen Männern außer Kontrolle
geraten. Ein 17-Jähriger warf da-
bei in der Nacht zum Dienstag
einem 20-Jährigen einen Stuhl
gegen den Kopf, wie die Polizei
mitteilte. Der Verletzte verlor
kurzzeitig das Bewusstsein und
trug eine Platzwunde davon.
Der mutmaßliche Täter türmte,
die Polizei konnte allerdings sei-
ne Identität feststellen. (dpa)

VON GERLINDE SOMMER

Liebe Leserinnen,
liebe Leser!
Alle Jahre geht das so: Zunächst
werden gute Vorsätze zum Jah-
resbeginn gefasst. Mehr Sport,
weniger Schokolade, weniger di-
gitale Kommunikation, mehr Ge-
spräche. Oder: weniger Fleisch,
mehr Gemüse. Oder: mehr Fahr-
ten mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln, weniger Kurzstrecken
mit dem Auto . . . Sie kennen das.

Und nun startet
die Fastenzeit.
Für viele ist das
so eine Art
zweite Chance ,
den Vorsätzen
doch noch ge-
recht zu wer-
den. Also: bis
Ostern keine

Süßigkeiten. Oder: mehr vegeta-
rische Kost. Zusätzliche Sport-
einheiten. Lieber gehen oder ra-
deln als stets mit dem Auto zu
fahren. Lieber Zuhören und Ant-
wort geben statt nur im Netz
Daumen rauf oder runter . . .
Das hat mit dem religiösen In-
halt der Fastenzeit zwar nicht
besonders viel zu tun. Es ist aber
eine gute Gelegenheit, um sich
zeitlich befristet mal in einem
veränderten Lebenswandel zu
üben und sozusagen auf Zeit ein
besserer Mensch zu werden.
Dabei geht es jedoch oft nur um
das eigene Wohlergehen . . .
Heute beginnt diese Fastenzeit.
Und wer etwas Gutes tun will,
der kann gerne auch ein biss-
chen Geld sparen und bei der
Misereor-Fastenaktion Jugendli-
che in El Salvador unterstützen.

www.tlz.de/gedankenreisen
Kontakt: g.sommer@tlz.de

-UNTER UNS GESAGT-

Anstrengung
auf Zeit

Frühlingshafte
Temperaturen

ERFURT. Nach den stürmischen
Tagen steigen die Temperaturen
heute und am Donnerstag auf
bis zu17Gradan,wie einMeteo-
rologe des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD) sagte. Dabei ist
nur noch vereinzelt mit Schau-
ern zu rechnen. Freitag und am
Wochenendewird eswieder käl-
ter undwindig. (dpa)

Für Mountainbiker ist Thüringen
noch ein unerschlossenes Land

Problem: Waldgesetz erlaubt Radfahren derzeit nur auf befestigten Wegen oder mit Zustimmung der Waldbesitzer

VON SIBYLLE GÖBEL

GOTHA/SUHL. Ein begeisterter
Radfahrer war Andreas Alb-
recht aus Gotha immer schon.
Als Psychologie-Student bei-
spielsweise stieg er zwischen Je-
na und seiner Heimatstadt Er-
furt lieber aufs Rad statt in den
Zug. Doch dass daraus eines Ta-
ges mehr als nur ein Hobby wer-
den würde, war nicht abzuse-
hen.
Vor 14 Jahren jedoch hat sich

der heute 59-Jährige als Autor
von Tourenbeschreibungen für
Mountainbiker selbstständig ge-
macht und seinen gut dotierten
Job an denNagel gehängt. Denn
nachdemerMitte der 90er-Jahre
zum erstenMal „von einemKol-
legen mit über die Alpen ge-
schleppt“ worden war, haben
ihn das Mountainbiken (MTB)
und die Suche nach anspruchs-
vollen Routen zur Alpenüber-
querung nichtmehr losgelassen.
Andreas Albrecht entwickelte

unter anderem die nach ihm be-
nannte siebentägige Albrecht-
Route von Garmisch bis zum
Gardasee, aber längst auch Rei-
seführer für Mountainbiker in
vielen anderenRegionen.
Was den Thüringer indes

wurmt, das ist, dass aus seiner
Sicht im ThüringerWald ein rie-
siges Potenzial für Mountain-
biker brachliegt. Dabei biete
Thüringen alles, was sich Rad-
wanderer nur wünschen könn-
ten: Steigungen verschiedener
Kaliber, wunderschöne Natur,
hübsch herausgeputzte Orte
und nicht zuletzt: Einsamkeit.
Albrecht, der – dazu angeregt
von einem Verlag – in den ver-

gangenen beiden Sommern
mehr als zehntausendKilometer
durch den ThüringerWald gera-
delt ist, begegnete auf seinen
Touren unterwegs oft stunden-
lang keinem einzigen Men-
schen. „In Südtirol zumBeispiel
gibt es das nicht einmal bei
schlechtemWetter. Da ist es im-
mer voll“, weiß der Mountain-
biker. „Dass es in Thüringen an-
ders ist, halte ich für einen riesi-
gen Standortvorteil.“

Er sei ja selber zunächst skep-
tisch gewesen, ob sich Moun-
tainbiken in Thüringen lohnt,
räumt der Gothaer ein. Doch in-
zwischen ist er davonüberzeugt.
50 bis 60 Touren abseits des
Rennsteigs könnte er sofort aus
dem Ärmel schütteln. Doch die
Mühe, die Touren imDetail aus-
zuarbeiten, machen und seinen
in derMTB-Welt bekanntenNa-
men dafür hergeben will Alb-
recht nur, wenn er sichergehen
kann, dass das Ganze nicht ver-
sandet. Und da hat er so seine
Zweifel. Vor allem im Thüringer
Waldgesetz sieht er ein großes
Hindernis.
Wohl nicht zu Unrecht, wie

eineNachfrage beiHorst Sproß-
mann, Sprecher der Landesfort-
anstalt Thüringen, ergibt: Das
Gesetz in seiner Fassung vom

23. Januar regele nämlich ganz
klar, dass zum Zwecke der indi-
viduellen Erholung zwar jeder
mit dem Mountainbike überall
im Wald auf befestigten Wegen
und Straßen fahren darf, wäh-
rend das abseits davon zumin-
dest mit der Zustimmung des je-
weiligen Waldbesitzers möglich
ist. Doch Touren, die quasi ver-
marktet werden, seien grund-
sätzlich nicht vom allgemeinen
Betretungsrecht zum Zwecke

der individuellen Erholung ge-
deckt. „Meines Erachtens hat
der Thüringer Gesetzgeber hier
eine gute Regelung gefunden“,
sagt Sproßmann mit Blick auf
die teils konkurrierenden Inte-
ressen der unterschiedlichen
Waldnutzer. Wanderer, Reiter
und Pferdebesitzer, die ihr Pferd
im Wald an der Leine führen,
schätzten die Mountainbiker
wegen ihrer rasanten Fahrweise
nämlich als Gefahr ein. Und die-
ses Gefährdungspotenzial wer-
de weiter steigen, weil die Fahr-
räder zunehmend elektrifiziert
seien und dadurch unter ande-
rem konstant höhereGeschwin-
digkeiten erreicht würden.
„Außerdem dürfen auch beim
Mountainbikefahren abseits fes-
terWege und Straßen die Belan-
ge des Naturschutzes nicht be-

einträchtigt werden“, betont der
Thüringenforst-Sprecher, der
die Rechtslage für „fein abge-
stimmt“ hält.
Andreas Albrecht beurteilt

das anders: Nach Tausenden
Streckenkilometern ist er davon
überzeugt, dass es kein nennens-
wertes Konfliktpotenzial zwi-
schen den verschiedenen Nut-
zergruppen im Thüringer Wald
gibt. Dazu komme „ein sehr gro-
ßes und verästeltes Wegenetz“.
Seine Schlussfolgerung: „Der
Tourismus inThüringenbraucht
einen Masterplan MTB, zumal
Mountainbiker imGegensatz zu
Wanderern einewachsende tou-
ristische Zielgruppe sind.“ Mög-
liche Touren, zuvorderst Rund-
touren zwischen 20 und 50Kilo-
metern mit zirka 500 bis 1000
Höhenmetern, müssten nur ein-
mal von einem Profi ausgearbei-
tet werden.
Beim Regionalverbund Thü-

ringer Wald rennt er damit offe-
ne Türen ein. Mehr noch: Der
Verbund sieht MTB sogar als
„Kernthema“, sagt Christina
Büller, die seit Oktober für die
„Aktivregion Rennsteig“, eine
der vier sogenannten Produkt-
marken der Tourismuskonzep-
tion 2025 für den Thüringer
Wald, zuständig ist. „Bewegung
steckt in derDNAdes Thüringer
Waldes,Bewegungeint dieMen-
schen amRennsteig“,meint Bül-
ler. „Das Thema Mountainbike
im ThüringerWald weiterzuent-
wickeln ist im Moment das ent-
scheidende Thema in der Pro-
duktmarke.“ Deshalb sammle
sie derzeit Ideen zu MTB-Pro-
jekten in der gesamten Region,
die der Regionalverbund auch

unterstützen wolle – und das
nicht gegen, sondern gemein-
sammitNaturschutz und Forst.
Christina Büller versichert,

dass der Regionalverbund so-
wohl mit Thüringenforst als
auch mit dem Unesco-Biosphä-
renreservat Thüringer Wald in
sehr engem Kontakt steht. Erst
vor wenigen Tagen habe sie
gegenüber den Partnern von
Thüringenforst noch einmal
deutlich gemacht, dass der Ver-
bund gerne zeitnah zwei MTB-
Routen vermarkten will, die
Andreas Albrecht 2017 für das
Vorhaben „Thüringer Waldum-
bau“ ausgearbeitet hatte.
„Nach diesem Gespräch bin

ich sehr zuversichtlich, dass wir
bald in die Umsetzung gehen
können. Wir müssen nun noch
über dieGestattungsverträge für
die Wege sprechen und regeln,
werdieKosten für dieBeschilde-
rung übernimmt“, versprüht die
Verbund-Mitarbeiterin großen
Optimismus. Er fußt vor allem
darauf, dass sich diese beiden
Touren „zu 97 Prozent auf We-
gen des Staatsforstes befinden.
Dasmacht die Sache einfacher“.
Demnächst fänden dazu Ge-

spräche zwischen Thüringen-
forst, Kommunen und Regional-
verbund statt. Mit Andreas Alb-
recht wolle der Verbund auch
künftig „eng kooperieren“. Ge-
nerell, so Büller, wäre es dem
MTB in Thüringen aber zuträg-
lich,wenndasWaldgesetz priva-
ten und kommunalen Waldbe-
sitzern die Sorge nehmen wür-
de, dass ihnen Haftungsrisiken
aufgebürdet werden, wenn
Mountainbiker eben nicht nur
auf „Forst-Autobahnen“ fahren.

Andreas Albrecht aus Gotha entwickelt Reiserouten für Mountainbike-Touren. Hier genießt er den Ausblick von einem Felsen am Rennsteig auf dem Glöckner bei Ruhla. Im
ThüringerWald sieht er für Radwanderer zu beiden Seiten des Rennsteigs ein großes, bislang aber kaumgenutztes Potenzial. FOTO: ANDREASALBRECHT

Gesuchter
schläft im Auto

BAD FRANKENHAUSEN. Polizis-
ten haben in Nordthüringen
einen Mann festgenommen, der
in Sachsen-Anhalt per Haftbe-
fehl gesucht wurde. Sie entdeck-
ten den 31-Jährigen in derNacht
zum Dienstag schlafend in
einem Transporter, der mit lau-
fenden Motor in Bad Franken-
hausen (Kyffhäuserkreis) ge-
parkt war, wie eine Polizeispre-
cherin sagte. Eine Anwohnerin
war auf den Mann in der Nacht
aufmerksam geworden, als er
um mehrere Garagen schlich.
Weil ihr das verdächtig vorkam,
rief sie die Polizei. Die Beamten
fanden im Transporter desMan-
nes Drogen und Werkzeug, das
für einen Einbruch nutzbar ge-
wesen wäre, wie die Sprecherin
weiter schilderte. Der aus dem
Salzlandkreis stammendeMann
wurde in die Justizvollzugsan-
stalt Volkstedt (Lutherstadt Eis-
leben) gebracht. Grund ist laut
Polizei eine Geldstrafe, die er
nicht bezahlt hat. (dpa)

„Der Tourismus in Thüringen
braucht einenMasterplanMTB.
Mountainbiker sind einewachsen-
de touristische Zielgruppe.“

Radroutenautor Andreas Albrecht

Auto rutscht
70 Meter auf
dem Dach

Lastwagen schleudert
bei Unfall über die A 4

HERLESHAUSEN. Ein 70 Meter
weit auf dem Dach gerutschtes
Auto und ein über mehrere
Fahrspuren geschleuderter Last-
wagen haben stundenlanges
Chaos auf der A4 verursacht.
Die beiden Fahrer trugen bei
dem Unfall nahe Herleshausen
(Hessen) an der Grenze zu Thü-
ringen schwere Verletzungen
davon,wie die Polizeimitteilte.
Der 54 Jahre alte Autofahrer

war mit seinem Wagen aus bis-
her ungeklärtem Grund auf den
Seitenstreifen geraten, streifte
die Leitplanke und prallte gegen
den vorbeifahrenden Lkw. Da-
durch verlor der 35 Jahre alte
Lastwagenfahrer die Kontrolle
über seinen Sattelzug, sodass
dieserüberdrei Fahrstreifenhin-
weg gegen die mittlere Leitplan-
ke und dann wieder gegen die
Leitplanke am rechten Fahr-
bahnrand krachte.
Das Auto überschlug sich und

rutschte nach Angaben der Poli-
zei auf dem Dach über die Fahr-
bahn, bis es nach 70 Metern vor
dem Lastwagen zum Stillstand
kam.Die beiden Fahrermussten
ins Krankenhaus gebracht wer-
den. Infolge des Unfalls liefen
300 Liter Diesel aus, die teilwei-
se ins Erdreich sickerten. Für
Bergungs- und Reinigungsarbei-
tenwar dieAutobahn amAbend
stundenlang gesperrt. (dpa)

In Jena spielen die Profis Go
Saalestadt richtet erste Europameisterschaft aus – Zusätzliches offenes Turnier am Wochenende auf dem Uni-Campus

VON ULRIKE KERN

JENA.Die Spielregeln beim Stra-
tegiespiel Go sind eigentlich
ganz einfach. Zwei Spieler be-
ginnen vor einem leeren Brett
mit 19 mal 19 Feldern, also ins-
gesamt 361. Ziel ist es nun, mit
den linsenförmigen Spielfiguren
immer abwechselnd das Brett
untereinander aufzuteilen und
ein größeres Gebiet zu bean-
spruchen als derGegner.
„Man kann auch einen gegne-

rischen Stein umzingeln, ihn
quasi gefangen nehmen und
vom Spiel entfernen“, erzählt
Martin Horatschek aus Jena,
selbst Go-Spieler und Mitveran-
stalter der 1. Europäischen Go-
Meisterschaft, die ab heute bis
Freitag, 8.März, im Jenaer Jento-
wer stattfindet.

Sechs Teilnehmer aus Russ-
land, der Slowakei, Polen, Israel
und der Ukraine sind angemel-
det. Von Deutschland ist noch
keinProfi-Vertreter dabei.Dafür
gibt es schon 50 weitere Anmel-
dungen für das offene Go-Tur-
nier, das auf dem Campus der
Uni Jena am Samstag, 9. März,
und Sonntag, 10. März, stattfin-
det.Hier kommendie bislang re-
gistrierten Teilnehmer vorwie-
gend aus Mitteldeutschland,
aber auch aus dem restlichen
Bundesgebiet und dem angren-
zenden Ausland. Anmeldungen
sind natürlich nochmöglich.
Bei den Profis in den nächsten

drei Tagen ist dagegenPublikum
nicht vorgesehen, dafür werden
die Spiele mittels Live-Stream
insNetz übertragenund in engli-
scher Sprache kommentiert.

„Die Spiele der Profis können
manchmal einen halben Tag
dauern. Jeder von ihnen muss
gegen jeden spielen. Das ist

schon ziemlich anstrengend.
Man muss sich sehr konzentrie-
ren, die Züge des Gegners vor-
hersehen und eine eigene Strate-
gie entwickeln“, verrät Martin
Horatschek.
Es gibt kein vorzeitiges Ende

der Partie wie beim Schach.
Vielmehr ist irgendwanndie Flä-
che aufgeteilt, und eswerden die
Felder ausgezählt.
Wer genau das Go-Spiel er-

funden hat, kann nur vermutet
werden. Es hat seinen Ursprung
im antiken China, hat aber seine
Prägung in Japan, Korea und
Taiwan erhalten. Dort ist es bis
heute eines der am meisten ge-
nutzten Brettspiele. Von China
kam es nach Japan und erlebte
dort im 16. Jahrhundert einen
wahren Boom und den Aufstieg
zum Nationalsport. Im 17. Jahr-

hundert gab es in Japan bereits
vier Go-Schulen. Erst im 20.
Jahrhundert verbreitete sich Go
außerhalb von Asien und kam
nach Europa, wo Deutschland
derzeit den Spitzenplatz ein-
nimmt. Jena wiederum ist in
Deutschland durchaus als Go-
Hochburg zuwerten.
Hier fanden bereits Landes-

meisterschaften wie Deutsche
Meisterschaften statt, der Präsi-
dent des Deutschen Go-Bundes
lebt in Jena, und seit Ende ver-
gangenen Jahres gibt es auch
eine internationale Go-Schule
in Jena.

l Informationen unter
www.go-jena.de;
Live-Stream zurMeisterschaft
unterwww.twitch.tv/
europeangofederation

Szene vom Europäischen Go-
Kongress  inOberhof.
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